Nr. 132. Pate den 12. Juni 1860. 


Die „Krakauer Zeitung““ e 
9 Mr. berechnet. — Fuſert 


a N 0 ö uw ine Nummer wird mi 

rſcheint « und Feiertage. Vierteljähriger . nementspreis für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mil Berfendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einze 
e e eee ee 555 viergelpaltenen ele far IV. Jahrgang. die erſte Einrh 7 kr. , far jede weitere Einrückung 3%, Nr; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 80 
Nr. — Inſerat Beſtelungen und Gelder übernimmt die Apininiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krasse erbeten. 


Amtlicher Theil. 

Se kt. Rofolifie Majenz ’ 

a i t haben mit dem Allerhöchften 
hegen Kane d. Juni 1. für die Im Oxunbe 155 
ns vom 19. April d. J. neue organift:te 

Ungariſche Statthalterei den Leiter des Urbarial⸗Obergerichtes in 


—— — — 


— 


Der Miniſer des Innern at 5 Len er ſer Napoleon am — oder * d. ſtatt. e ee Be und eines Schub: und Trutzbünd⸗ 
x ztrada, Johann Meli⸗ Schleinitz noch v. ouvenel werden derſelben beiwoh⸗niſſes mit Piemont. 
char, aan Fe Erhardt, Joſeph v. Ri⸗ — 2 Prinz⸗Regent von Preußen t fich erſt Die Berner „Revue“ vom 10. d. meldet zu⸗ 
adi Dr. Hermann urian, Adel vor See lat gegen die Mitte d. M. nach Baden-Baden. Es ift, | verläflig, die definitive Beſitzergreifung Savoyens werde 
Blohsli, Kontantin Petra vice, Stephan Graf Bongräcy,|fchreibt die „B. M. H.“, außer Zweifel, daß mit den nächſten Donnerstag erfolgen. Truppen ſollen nach 
Brepburg, Hoftalh Stephan v. Dr. Franz 19 rn Gartner, Eduard Graf Taaffe, Königen von Baiern und Würtemberg auch noch an-] Annecy, St. Julien und ſeldſt nach Bonneville und 
l in Kaſchau, Franz Are ee einne, Emerich von Toth, dere deutſche Fürſten daſelbſt eintreffen werden, Thonon gezogen werden. 
Ber wen 157 die Statihaltereiräthe in Ungarn: Eduard] Kamil Ap t, 3 ekretären bel der neuorganifixten mit dem Regenten über die Wahrnehmung der Ge⸗ Das Reuter'ſche Telegraphenbureau in London hat 
wig Freiherrn v. Mal U Der Miniſter dende hat die bei der Statthalterel in | ſammtintereſſen Deutſchlands Abrede zu nehmen. Auch ſich aus Genf am 7. d. telegraphiren laſſen, die fran⸗ 
arl v. Sztankovite, den Mähriſchen Statthaltereiralh, Ste: | Ofen ſyſtemifirte Stelle des Hilſsämter⸗ Direktors dem Hilfsäm- | von dieſen Fürſten wird keiner von einem Miniſter in offi⸗zöſiſche Regierung werde, ſobald ſie Savoyen und 


8 em 88 Jae Ja e e e de e Sraithalserei,Qdiheilung, Johann zieler Weiſe begleitet fein, weil die Zusammenkunft von] Nizza vollſtändig übernommen habe, den Mächten 
. ephan Grafen Pälfſy von Er „Dr. 2 


; amtli acter fern oll.] Europa's dieſe vollendete Thatſache mit einem „u. A. 
Ser Balls, Jo. Gebel, Jehan Krtafievits, Mois), Der dum han den Gerichtsabjuntien Anton org] ſedem amtlichen Character fern gehalten werden f N 


a v. Kunde i k { ie“ 9. i er] w. g.“ anzeigen und die darauf erfolgenden Antwor⸗ 
10 Sn Sopann b. Francieei und Paul Schäfer, „ in Pilſen at b. die Nathöfefreläre,Gtelle bei Nach der „Patrie“ vom 9. haben die Engländ 9 folg 


leichzeitig geruhten Se. f. k. A i 
ch I Majeſtät allergnä⸗ 
Karen ren Jö e e ee alen Sant, 
ſchau und Großwardein Piece n, 1 9 {ab 


Ko Inanminifer unt leihen befunden. Caſtellamare beſetzt. Eine Pariſer Depeſche dom 11. ten fo zu Protokoll nehmen, als ſei Europa mit dem 


ber beſtandenen Finanzbezirks⸗ Be Binen 1 dementirt jedoch nach Berichten aus Palermo dieſe] Vorgegangenen nunmehr vollſtändig einverſtanden. 


Er | | | i Ab⸗ und andere Cavour ſſche Blatt 

d Kaftel, in gleicher Gi inanzbezirks⸗Di⸗] Nachricht. Iſt dieſe Beſetzung ungeachtet der bei Ab „Espero“ und € er verſi⸗ 

x eng des neuen Oiger el ap ae eee ſchluß der Capitulation getroffenen Uebereinkunft unter⸗ chern, Frankreich werde unmitte l bar nach 

überwachenden Mitwirkung bei Dur 5 Das k. I. Finonzminiſterium hat eine im Gremium der Gra- blieben, dann liegt wohl eine Einſprache Fankreichs zu] Vollziehung der Annexion Savoyens und Nigzza's die 
| ber Finanzlandes⸗Direktion erledigte f 


chführung des neuen Orga⸗ ö 
4 Komitates⸗V 5 5 Binanzratheftelle dem dispo⸗ da ; in ge⸗[Einverleib ung Gentral:Italiensin das Kö⸗ 
meindeweſens beſtimmten, jedoch feine ee niblen Sinanzrathe der beſtandenen Lombardiſchen Finanz⸗Prä⸗] Grunde welches ſich dagegen ſichern will, daß ſein ge⸗ E 9 

i 


i iti g icht in ſei j Adres i : iziell anerkennen 
bildenden politiſchen Organe, na ei ou „Andreas Kerſovanni, treuer Alliirter nicht in feine alten Gewohnheiten ver- nigreich Viktor Emanuel's offiz n. 
Staithalterei- Vice» Präfldent und Ge vir bigher gen Stäitkals a a er Seiliah falle, und aus einer vorübergehenden Beſetzung den In Betreff der orientaliſchen Frage, ſchreibt 
terei⸗Abtheilung daſelbſt, Alex. v. A 9 


Vorwand zu einer dauernden Niederlaſſung berleite. man der „Breslauer Zeitung“ aus Berlin, herrſcht 
Am 9. Juni 1800 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei] Die Gefahr an der nördlichen Küſte der Inſel Sizilien zwiſchen England, Preußen und Oeſterreich das vollſte 
in Wien das XXXVI. Stück des Meichsgefegblattes ausgegeben ein zweites Gibraltar erſtehen zu ſehen, ſcheint in Paris Einverſtändniß. Man hat der ruſſiſchen Politik gern 
und verſendet worden, rohender Natur, daß man es für räthlich gehalten,] Gelegenheit gegeben i 5 
Dasſelbe enthalt unter Juſti 10 > iſion der Touloner Flotte nach dem Schauplatz] rückten Position ne rr 
dnung d len des Innern, der Jufiz [eine Diviſion de 3 pen, in welche fie durch die 
i — bom 11. 081 1860, Beirefend die Derler der ſich vorbereitenden Verwicklungen zu entſenden. — Eröffnungen des Fürſten Gortſchakoff — — 
ung des Bagpener f. f, Berke, und Steueramt nach Garibaldi tritt übrigens in Sizilien vollſtändig als] war, und läßt die halbe Connivenz Frankreichs nicht 
400 58 Die Merstönung ber Miniferien des Innern, der Juftig| Regent und Reichsverweſer im ame Ae Ema⸗ 2 = 1 1 N — = befun⸗ 
und der Finanzen vom 11. Mai 1800, betreffend die Auf-] nuels auf. Er hat ein vollſtändiges Ministerium ein⸗ den, ſich gleichzei ig über eir jeinſe altung zu 
laſung der a e Bezkte und Auſſelung geſetzt, Truppenaushebungen angeordnet und übt alle | verftändigen, falls eine ähnliche Initiative ernſtere Even⸗ 
Flag ee . rks⸗ und Steueramtes in Soos⸗ ſouveränen rer — * ene re — se 2 1 

130 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Juni 1860, | von Italien“. Um hierüber keinen Zweifel walten zuferfheint um fo gier, als Fürſt Sortſchako 
1 wirkſam für Mehren um Schleie, womit die aus Anlaß laſſen, erſcheint er bei offiziellen Angelegenheiten in ſei⸗ unumwunden erklärt hat, bei etwaigen Aufſtänden der 
der definitiven 81 81 beſonderer Einrichtungen bezüg-] ner Uniform als ſardiniſcher General. Die Sache wirdſchriſtlichen Bevölkerung würde Rußland dem gewalt⸗ 
lich der Leitung der Jollaͤmter rn 18 e e e mit jedem Tage intereſſanter. Andererſeits iſt es heute] ſamen Einſchreiten türkiſcher Truppen nicht ruhig zu⸗ 
Bande von Mähren und Schleſen beölanenden Aenbetungen] gewiß, daß die neapolitaniſchen Truppen Sizilien kei⸗ {hauen können. Das heißt mit anderen Worten: Ruß⸗ 
bbs adac aer ae. und im Umfange] neswegs zu in chi — 1 find. Im Gegentheil, land er feine Be ae von dem Mo: 
0 die autgebietes Funbgemadpt weden) Il die Pofition in Me ma wird zu einem wahren Heer⸗ mente abhängig, wo es felber den zündenden Funken 

Nr. 1 Seren Betonung Se be e e ger lager umgeſtaltet. Dieſe Maßregel dürfte die mn in das Pulverfaß werfen wird.“ 

und der Juſtih vom 1. Juni 1860, beireffend die Ausſchei⸗ litaniſche Regierung wenigſtens in den Stand ſetzen In der preußiſchen Antwort auf den dä⸗ 
arg . . Karlowig gehörigen die Dinge auf der Inſel ſolange im statu quo zufniſchen Proteſt wegen der Schleswig 'ſchen Debatte 
iu, un Ua 10016 Sean eng ben Juni 1860, erhalten, bis ſich herausstellt, weiches Ergebniß die di⸗ im preußiſchen Abgeordnetenhaufe ſoll die Redefreiheit 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiens, plomatiſchen Unterhandlungen haben, welche zur Beſei⸗ des letzteren ſehr . den auch 
bes Lembardiſch⸗Venetianiſchen Verwalkungsgebietes und der] tigung der Krifis von ihr eingeleitet wurden und auf das] in Dänemark beftehenden Brau !tutioneller Staa⸗ 
Militärgrenze, wegen theilweiſer Abänderung des 8. 8 der eifrigfte betrieben werden. In Paris hieß es, der Fürſtſten hingewieſen, übrigens auch hervorgehoben ſein, 


kaiſerlichen Verordnung vom 12. Mai 1859 f it rei iſſion des Königs von daß die Herzogthümer⸗Frage nicht als eine reußi 
Nr. 142 die Verordnung des Miniſters des Innern vom 5. Juni Jachltela käme mit einer Mifl 9 preußifche, 


f itet von dem Fürften|fondern als eine deutſche Angel i 

1860, giltig für den ganzen Umfang des Meiches, betreffend | Neapel derthin. Er werde — bei Gele a or und stets behandelt werden —— angeſehen 

die Auflöfung der Kreisbehörden in Mähren, der Landes⸗Re⸗ Ottojano; es iſt dies derſelbe, we chickt worden war Die „Preuß. Ztg.“ tri or 
gierung und Landes -Baubdireftion in Schleſien und die ad⸗J des Attentats Orſini's nach Paris geſchie . ri 7 R „ 31g.“ tritt entſchieden dagegen auf, 
miniſtrative Unterordnung dieſes Herzogthums unter die Statt⸗ um dem Kaiſer zu ſeiner Rettung Glück zu w nſchen. aß aus der Thronrede, mit welcher der Prinz⸗Regent 
halterei zu Brünn. ne f Die Stellung, welche in dieſem Momente die europäi⸗ die Seſſion des Landtags geſchloſſen, die Schluß folge⸗ 
— ſche Diplomatie zu den Ereigniſſen in Sizilien einimmt, rung gezogen werden dürfe, als ob Preußen hinfort 
läßt ſich noch nicht genau erkennen. Die Einen be⸗ überhaupt eine weſentlich andere Politik als bisher ein⸗ 


Kaſchau der dortige Statthaltereiralh, Wei ‚ 
fr ee der dortige Stalſhaltetelralh. Freuß Winkler 
verbleiben. 

Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ö P 
ſchließung vom 7. Juni d. J. den Rath des Ober Sante — 
tes een Tea v. Symrersäanyi, gm Pr ſtden⸗ 

ndesgerichte i | 1 
tem Rn 10 115 n Groß wardein allergnäd HR zu ernen⸗ 

Se. k. k. Apoſtoli Majeſtät haben mit Allerhö 
Aran vom 21. Mai d. J. dem Ingenieur e * 

iſenbabnlinie und Stationschef zu Peſih, Heinrich Jarf a 

e gt let, aufopfernden und lohalen Dienfte 
ecke, das i 

. — goldene Verdienſtkreuz allergn digſt zu ver⸗ 

St. . l. Apefteli i 
e g e a 

e 


riſch⸗S Finanz » Landesbire 
feinem Mebertrifte in den bleibenden Faß 


Verordnung 
des k. k. Miniſters des Innern 
vom 7. Juni 1860, 


i der geologiſchen Reichsanſtalt mit der 
Betreff der en — au lhenfaften. 


die geologiſche Reichen i matiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchafliche Klaſſe der ! iel aud die mathe i 2 


ur Vollendung der begonnenen geologiſchen Durdforfhung der 3 li 10 1 baupten, die Diplomaten ſeien bereits eifrig bemüht, ſchlagen werde, und räth Allen an, „ſich von derarti⸗ 
Kronlä egeine Abteilung e kn Mappe ae habe. Uichtamtlicher Theil. Da Verlangen der neapel anichen Regierung Folge gen Illuſionen fo bald als möglich vollkommen loszu⸗ 
Gnifhtiepung "vom 15, Regner 4840 (na Tach Krakau, 12. Juni. zu geben und Garibaldts Vordringen Einhalt zu ges machen.“ ‚Preußen kann, fo fährt die genannte Zeis 
57, Jahrgang 1850) der — ph Machen as Kaiſer Napoleon begibt ſich, wie Parifer Berichte] bieten. Andere wollen wiſſen, England und Frankreich tung fort, die Grundſätze, von denen ſeine Deutſche 


ten Aufgaben unverrückt zu verfolgen haben. 
9 Grof Gokuchoweki m. p. 


vom 11. d. itag 15. d. nach Baden⸗ ſeien über die Nicht intervention einig. Turiner] Politik geleitet wird, mit umſichtiger und nachſichtiger 
Baden. il Journal findet die Zu⸗] Berichte ſprechen von einer Löſung auf, der Baſis eines] Schonung zur Anwendung bringen, es kann höherer 
ſammenkunft des Prinzregenten von Preußen mit Kaie] Vitekönigthums unter dem Grafen Trani, einer ‚freis Zwecke wegen die Vetſchiedenheiten, welche feine Auf⸗ 


17755 machen, d ich ichtsſaal jeder Bezeigung ſchauung einen peinlichen Eindruck gemacht haben.] Schmitt. Mein Herz iſt rein. 
Feuilleton. des Nee enthalten babe; 0 ift die Offenbar ein Kampf der Verzweiflung“ Der Praſident hebt für einige Minuten die Si⸗ 
— chmitt: Ich habe nur geſagt, ich kann mich an] Sie werden wiſſen, nach dem Geſebe iſt auf das Wers| ung auf. Nach dieſer kurzen Unterbrechung wurden 


feine Züge . brechen des Mordes die Todes ſtrafe geſetzt abermals die Sachverſtändigen im Schreibgeſchäfte 
ber : konnten Sie mit Schmitt. Die fürchte ich nicht. ; Joernommen. Diesmal hatten fie bereits ihr Urtbeil 

Prozeß Schmitt. ſolcher n 5 ihn nicht.“ Ich — — Es | 4 vorgefaßte Meinung, die aus] feſtgeſtellt und es lautet dasſelbe im Weſentlichen da⸗ 
* gabe dieſe Frage geſtellt, nicht um ein Bekennkniß von] wir fpricht. Es iſt ganz begreiſich, daß in einem hin, daß die Signatur auf dem Koffer ſehr wabiſchein 


Präfident; Sie auf einen Widerſpruch Ihnen zu 5 R ts, fondern | Falle dieſer Art ſelbſt ein ſchuldbeladenes Bewußtſein lich von der Hand des Johann Schmitt herrühre; 
fen bade — ſagten heute, der Berliner] um Ihren en, N anni Bien fegen. | dieſen . — ane weil es ſich um eine Frage dieſe Ueberzeugung haben fie dadurch erhalten, da fie 
babe Ihnen geſagt, es werde ſich Ihnen Jemand als | Haben Sie W Fremden auch von Delikateſſen ſzwiſchen Tod und Leben handelt. Der ganze Fall hat] jene Signatur mit den in den Acten beiliegen nen und 
* Hand! aer offeriten, nun haben en geſprochen? eine weitere Theilnahme gefunden, de — Grenzen] von Johann Schmitt geſchriebenen Saen Ahnichen 
N 7 ten Unterſuchung gefagt, der Berliner “ Schmitt: Ich kann mich nicht erinnern. I des Gerichtshofes, es muß fi ne in ſttti richterlichen] glichen und in den meiſten Buchſtaben ei 
: eiſen, um für di itet ung des Kofferd zu Oberſtaat ＋ I erins Urtheile nach der Proceßform auch ei iches Urtheil] Charakter erkannten. 

ſorgen Wie — 28 bien Wiberg! dern, daß Ele au a — * bilden — 8 Rade Acht ich ſagen der Stimme Schmitt. Gegenüber dem Ausſpruch der Kunſtver⸗ 

gen. 1 FRE 5 7 35 7 a U 2 od 1 0 . 
805 mitt: Ehre ve gag „dann das haben, daß Sie — re ” — Gewiſſens, 115 7 1 . ſo lange Wenige kann — nichts — — muß aber dabei 

n ö geſehen; w i in demſelben es noch ein Gefühl gibt für da das Gute bleiben, daß ich es nicht gethan habe. g 
Ps taatsanwalt: Sie haben heute auf meine das Wort 5 ae und Böſe. Ich . cht denken, daß fo lange Hierauf wurde Zeuge Scham me Director der 
7050 men set, 409 if, daß damals Carl Hurtz . — weiß ‚lei daß ich damals Etwas gewußt habe, — 0 Pi — eines ſolchen e . — em and . be 
en j im iß ich m R ur en ſchen i i imme ſe g en ers] ben desſelben heben wir * aß Jo⸗ 
„ ar res — 2. 2 | Dierfttgamna nt haben ne wien 8 hören und 1.— Sama bringen kann; ich kann] hann Schmitt am Abende des 14. März, zu jener 
50 Henn range füge dae af die Frage len dr Sie durch das nichts wiſſen. Sie ſag⸗ a 5 daß ein 00 — ein Reſt . — Herr Super fe . — Set 

idli en. ob Si Mann kennen, ten, Sie hatten kein Int ttlichen Werthes geblieben, fi en kann über] Gewölbe bereits geſp - Iden Gewölb⸗ 
ee e Die ale Rend e en nur Eiche ehe Sie — ir lie Meinung ber Welt. Wohl aber kann ich mir dene ftangen in der Hand beraustaumelte, ſo daß er, ger 


* a 5 - int habe, „Schmi * 8 
mr age Wayrheit i er daß Sie Intereſſe dabei 0 ken, daß Jemanden, der im Stande war, einen Mord] Schönwetter, gemein „Schmitt tanze. a 
ee — En nicht dee 1 Ungehtane ein 2 Widerſpruch wie meh⸗ zu begeben, dem das Leben ſ eben ditdenmerſchen cron Ee dum der Gg Ann EEE 
chen ung im Pubſien 17 7 ere nicht ichgültig iſt, igen ei ig iſt. n a un 
1 im Publicum.) licum darüber gehört.] rere andere icht aufklären gleichgültig iſt, auch das eig gleichgültig iſt.] brannte mpe 


(A i rät: IH muß Ihnen ſagen, daß alle diefe Fra I Sie bleiben dabei. Sie haben Ihre Hand nicht mit halber Ab drehung. 
Wiäſident: Ich muß das Publieum aufmerkſam gen 2 der That, % Nad 0g —— Aa; den Blute des Garl Hung befledt f Zauge Zoſeph Hurz, Bruder des Ermorbeten, muß 


faſſung von der Auffaſſung anderer Bundesregierungen] Caſtellamare bereits befegt und follte die Räumung 
aber es] Palermo's Seitens der kgl. Truppen am 7. d. begin⸗ 


trennen, in den Hintergrund treten laſſen; 


kann und wird dieſe Grundfäße ſelbſt niemals aufge⸗I nen. al 
ben, es kann und wird niemals der „verhängnißvollen“ kungen an Truppen und Munition. Von Malta aus 


Theorie zuſtimmen, welche der Bundesbeſchluß vom 
24. März über die Befugniſſe des Bundestags gegen 
die Verfaſſungen der Einzelſtaaten aufgeſtellt hat, es 
kann eben ſo wenig je der Anſicht beipflichten, als ob 
die gegenwärtige Bundes⸗Kriegsverfaſſung dem Be: 
dürfniß des Deutſchen Volkes und den thatſächlichen 
Verhältniſſen entſpreche.“ Schließlich ſpricht die „Pr. 
Stg.“ den Wunſch aus, daß ihre Worte mit demſelben 
„wohlwollenden“ Sinne, mit welchem ſie geſchrieben, 
aufgenommen, und daß ihr hinfort die Nothwendig⸗ 
keit erſpart werden möge, ähnliche „Irrthümer und 
Mißgriffe“ abzulehnen. . 

Die neueſten Nachrichten von der Inſel Sizi⸗ 
lien lauten: „Die in Paris am 8. Juni angelangten 
Depeſchen melden nichts Definitives über die Lage der 
Angelegenheiten in Palermo. Der Waffenſtillſtand iſt, 
wie man verſichert, bis zum 20. Juni verlängert wor⸗ 
den. Er wird erneuert werden, wenn es die Umſtände 
erheiſchen. Als Baſis der Unterhandlungen, von denen 
die Rede war, wird man im Princip aufſtellen, daß 
1. keine Macht mit Waffengewalt in Sicilien interve⸗ 
niren könne, und daß 2. die Feindſeligkeiten in Pa⸗ 
lermo nicht mehr aufgenommen werden dürfen.“ Der 
„Conſtitutionnel“ drückt ſich folgender Maßen darüber 
aus: „Die aus Sizilien uns zugekommenen Depeſchen 
faſſen die Lage der Dinge folgender Maßen zuſam⸗ 
meſi: Der Waffenſtillſtand, welcher heute zu Ende ging, 
iſt wieder verlängert worden. Die Großmächte ſcheinen 
darin einig zu ſein, daß einerſeits die Feindſeligkeiten 
nicht mehr erneuert werden, und daß andererſeits die 
Nicht⸗Intervention Europa's zwiſchen dem Könige von 
Neapel und Sicilien im Princip aufgeſtellt werde. Wir 
fügen hinzu, daß das Intereſſe unſerer Landes⸗Ange⸗ 
hoͤrigen den Abgang von drei neuen Linienſchiffen nach 
den Gewäſſern von Sizilien nothwendig gemacht hat.“ 
Das „Pays“ meldet endlich Folgendes: „Eine heute 
hier eingetroffene Depeſche beſtätigt, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen den Generalen Lanza und Garibaldi 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden iſt. Für heute 
ſteht zweierlei feſt: daß die Mächte in Sizilien keine 
Intervention und keine Erneuerung des Blutvergießens 
wollen. Man vermuthet, daß das möglicher Weiſe 
herbeizuführende Reſultat der diplomatiſchen Bemühun⸗ 

en die Anerkennung der gegenwärtigen Lage der Dinge 
in Italien durch den König von Neapel ſein werde, 
d. h. die Unabhängigkeit Siziliens.“ Das 
„Pays“ enthält noch folgende intereſſante Mittheilung 
aus Turin vom 6. Juni: „Gewiſſe Nachrichten haben 
eine große Beſtimmtheit erlangt. Es ſoll ſich ernſtlich 
darum handeln, den älteften Bruder des Königs Franz II. 
auf den Thron Siziliens zu berufen. Freiſinnige Ver⸗ 
faſſungen ſollen beiden Königreichen beſcheert und ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Piemont abgeſchloſſen 
werden.“ 

Aus Genua vom 8. d. wird telegrapyiſch gemel⸗ 
det: Der Dampfer „utile“, welcher Waffen und Mus 
nition geladen hatte, iſt zurückgekehrt. Derſelbe iſt von 
Genua in der Nacht vom 25. zum 26. Mai abgegan⸗ 
gen und hat am 1. Juni in Marſala 60 Freiwillige 
und das Materiale abgeſetzt. In der Nacht des 2. iſt 
Lafarina nach Cagliari abgegangen, um ſich von dort 
aus nach Sizilien zu begeben. Das neue amtliche 
Blatt in Palermo hat bereits die Einſetzung ei⸗ 
ner proviſoriſchen Regierung und mehrere 
Erläffe Garibaldi's über das Heerweſen und die Ci⸗ 
vilverwaltung publizirt. Baron Piſano iſt von Gari⸗ 
baldi zum Miniſter des Aeußern, der Prieſter Ando⸗ 
lino zum Miniſter für geiſtliche Angelegenheiten, Duca 
Verdura zum Chef des Gemeinderathes in Palermo 
ernannt worden. Criſpi iſt Staatsſekretär. Bixio fol 
Bomben nach Art der Orſiniſchen verfertigen. Eine 
gedruckte Proklamation fordert die Kalabreſen 
zum Auf ſtande auf. Nachrichten aus Meſſina vom 
4. d. M. zufolge wurde allen Beſatzungen der Inſel 
der Befehl ertheilt, ſich in Meſſina zu konzentriren, 
wo ein verſchanztes Lager angelegt worden iſt. Zwi⸗ 
ſchen Kalabrien und Sizilien herrſcht eine ſtrenge 
Blokade, um jede Verbindung zu verhindern. Aus 
Palermo wird unterm 4. gemeldet, Garibaldi habe 
am Bord des „Hannibal“ in der Uniform eines pie⸗ 
monteſiſchen Generals verhandelt. 

Nach der „Patrie“ vom 9. d. haben die Engländer 


bei dem Eintreten in den Gerichtsſaal auf der Zeugen⸗ 
bank Platz nehmen, da er durch den Anblick Schmitt's 
von Schmerz ergriffen, nicht im Stande war, ſtehend 
ſeine Ausſage abzulegen. Mit tiefer Rührung erzählt 
er, wie das plögliche Verſchwinden feines Bruders 
ihm wie der ganzen Familie unerklärlich geweſen und 
daß er gleich am erſten Tage der Abweſenheit Carls 
entſchieden der Anſicht war, letzterer ſei gewaltſam ums 
Leben gekommen. Mit dieſer Ahnung habe er ſich 
lange Zeit herumgetragen und aus derſelben der Po⸗ 
ligeibehörde gegenüber kein Geheimniß gemacht. Ja er 
habe ſogar dem Herrn Polizeirath v. Felſenthal direct 
den Verdacht ausgeſprochen, daß Schmitt entweder 
ſelbſt der Mörder ſeines Bruders, oder an dem Morde 
betheiligt ſei. Er habe auch, wie er weiters angibt, 
den Wunſch ausgeſprochen, daß Schmitt unter poli⸗ 
zeiliche Auſſicht geſtellt werde. Joſeph Hurz erzählt 
ferner, daß Schmidt, als er von ihm um den abwe⸗ 
ſenden Bruder befragt wurde, in auffallende Verle⸗ 
genheit gerathen fei, „er, Schmitt, veränderte die 
Farbe, hielt ſich an den Stuhl und konnte keine Ant⸗ 
wort geben.“ 

Die Ausfagen der übrigen vernommenen Zeugen 
geben uns keine Anhaltspunkte zu einer beſondern Er⸗ 
wähnung. 

— 

Am Samſtag begann die Sitzung um 8 

mit der Verleſung des Protokolles der Sachverſtaͤndi⸗ 


/ 10 Uhr ſch 


Mittlerweile erhält Garibaldi bedeutende Verſtär⸗ 


ſetzt ſich eine großartige Expedition nach Sicilien in 
Bewegung. 


— — 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 8. Juni. 


[Authentiſcher Bericht.] 


Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Reichsraths⸗Präſident eröffnete die Sitzung 
mit der Mittheilung, daß Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
den in der letzten Sitzung vom 6. d. M. ausgeſpro⸗ 
chenen Dank der Verſammlung für die allerhöchste 
Genehmigung des Antrages, zur Bearbeitung des 
Staatsvoranſchlages ausnahmsweiſe ein Comité von 
21 Mitgliedern bilden zu dürfen, huldreichſt zur aller⸗ 
höchſten Kenntniß zu nehmen geruhten. Dieſe Mit⸗ 
theilung wurde Seitens der Verſammlung mit einem 
dreimaligen Lebehoch aufgenommen. 

Hierauf erwähnte Se. k. Hoheit, daß, bevor zur 
Tagesordnung geſchritten werde, der aus Siebenbürgen 
eingelangte Reichsrath v. Jakobb zur vorgeſchriebe⸗ 
nen Eidesleiſtung zuzulaſſen ſei. N 

Nach geſchehener Eidesabnahme bemerkte Se. kaiſ. 
Hoheit, den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesord⸗ 
nung bilde der Entwurf der von Sr. Majeſtät dem 
verſtärkten Reichsrathe zur Begutachtung überwieſenen 
Grundbuchsordnung und es werde ſich hierbei zunächſt 
um die Frage handeln, ob dieſer Gegenſtand in pleno 
zu berathen oder ob er einem Komité zu über⸗ 
weiſen ſei. 0 

Der a. o. Reichsrath Graf Bärkoezy ergriff jetzt 
das Wort und äußerte ſich in folgender Weiſe: 

„Kaiſerliche Hoheit! 
Hochverehrte Verſammlung! 

„Ich glaube, daß bei dem vorliegenden Gegen⸗ 
ſtande, der Berathung der Grundbuchsordnung aller⸗ 
dings zuerſt die Frage zur Erörterung gelangen müſſe, 
ob dieſe Angelegenheit in pleno zu verhandeln ſei, 
oder ob zu ſolchem Ende ein Comité gebildet werden 
ſolle. Ich glaube kaum, daß triftige Gründe für die 
Verhandlung in pleno obwalten und bin vielmehr feſt 
überzeugt, daß die Mehrheit der hohen Verſammlung 
ſich für die vorläufige Ueberweiſung des Gegenſtandes 
an ein Komité entſcheiden werde. Bevor aber zur 
Wahl der Mitglieder des Komité's geſchritten wird, 
wäre meines Erachtens eine Vorfrage zu erledigen, von 
deren Löſung das fernere Schickſal des Gegenſtandes 
dieſer Verhandlung abhängen wird. Das zu wählende 
Komité beſitzt jetzt allerdings keine nähere Inſtruction 
und eine ſolche verträgt ſich auch durchaus nicht mit 
der Natur der Sache. Aber über den Grundſatz muß 
ſich die hohe Verſammlung vor Allem mit Klarheit 


8 b e8 überhaupt die Aufgabe des verſtärk⸗ 
— — dei ed ne he 


Ordnung fein werde, eine ſolche für das Geſammtge⸗ 
biet der Monarchie und in welcher Form zu Stande 
zu bringen?“ 

„In dieſer Beziehung erlaube ich mir mehrere vor: 
läufige Bemerkungen zu machen, welche wohl geeignet 
ſein dürften, einiges Licht über den Gegenſtand unſe⸗ 
rer Erwägung zu verbreiten.“ 

„Das Komité, es mag dasſelbe aus 5 oder 7 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, wird gewiß wie jede berathende Ver⸗ 
ſammlung von dem Geſichtspunkte ausgehen, daß die 
Majorität über die vorkommenden Anträge zu ent: 
ſcheiden habe.“ 

„Ich ſetze den Fall, von 7 Mitgliedern würden 4 
für die Verhandlung der Grundbuchsordnung ſtimmen, 
fo würde den andern 3 Komité-⸗Mitgliedern nichts 
übrig bleiben, als ſich der Majorität zu unterwerfen 
und in die detaillirte paragraphenweiſe Verhandlung 
des Gegenſtandes einzugehen. Um dem vorzubeugen, 
muß ſich alſo meines Erachtens die hohe Verſamm⸗ 
lung vorerſt über die Frage ausſprechen: iſt es Auf⸗ 
gabe des Komités und wird es gewünſcht, daß das⸗ 
ſelbe alſogleich eine detaillirte Verhandlung beginne, 
oder ſoll dasſelbe nicht vor Allem über das Prinzip 
der Grundbuchsordnung berathen und darüber der 
Plenarverſammlung Bericht erſtatten?“ 

„Das iſt, glaube ich, die Aufgabe, welche zunächſt 
zu löſen wäre, und worüber ich noch die nachfolgen⸗ 


gen, deſſen Inhalt bereits aus den Anklage⸗Acten be 
kannt iſt. Nach Verleſung dieſes Protokolles erhebt ſich 
der Herr Oberſtaatsanwalt und eröffnet dem hohen 
Gerichtshof folgenden wichtigen und hoͤchſt intereſſanten 
Umſtand: 

Ich habe geſtern folgenden Brief bekommen, un⸗ 
terſchrieben: „Ein deutſcher Juriſt“, datirt vom 31. Mai: 
„Als Zuhörer bei der heutigen Schlußverhandlung hat 
Schreiber dieſes die Bemerkung gemacht, die er — 
da ſie von Intereſſe ſein kann — nicht zurückbehalten 
kann. Der Brief, wodurch die Eiſenbahnſtelle Prag 
aufgefordert wird, den Koffer weiter zu ſpediren, ift 
in Ausdrücken gefaßt, welche ſpeciſiſch öſterreichiſch ſind 
und die ein Norddeutſcher gewiß nie gebrauchen wird — 
dahin gehört der gegen Ende desſelben vorkommende 
Ausdruck: „ich unterbreite“. Ich irre nicht, wenn i 
hierin einen Gegenbeweis gegen die Behauptung des 
Angeklagten ſehe, ein angeblicher Berliner ſei der Ver⸗ 
faſſer des Briefes.“ Ich kann die Bemerkung nicht un⸗ 
terdrücken, daß ich in dieſem dankenswerthen Docu⸗ 
mente ein Beweismittel, aber auch die Belege ſehe, 
mit welchem Intereſſe die den verſtändigen und gebil⸗ 
deten Kreiſen der Reſidenz angehörigen zahlreichen Zu⸗ 
hörer der allen Anordnungen der Neuzeit entſprechen⸗ 
den Rechtspflege folgen, und welchen großen Nutzen 
für Be Rechtspflege die unbedingte Oeffentlichkeit ver⸗ 

afft. 


Er ſtellt zugleich den Antrag, daß Herr Tuſchhof, 


den Betrachtungen vorzubringen mir erlaube. Ich bin 
nämlich der Anſicht, daß der allgemeine Ausgangspunkt 
des vorliegenden Entwurfes der Grundbuchsordnung ein 
verfehlterſei, und ich berufe mich diesfalls auf die Erfah: 
rung, welche man bei der Gemeindeordnung gemacht hat. 
Dieſe letztere gleichfalls mit der Giltigkeit für die ganze 
Monarchie erlaſſen, 365 Paragraphe umfaſſend und 
bereits ſeit länger als einem Jahre allgemein kundge⸗ 
macht, hat ſich, obgleich mit vieler Sorgfalt und Gründ⸗ 
lichkeit ausgearbeitet, doch praktiſch als nicht ausführ⸗ 
bar erwieſen, weil dabei die lokalen Verhältniſſe der 
verſchiedenen Provinzen nicht im Auge gehalten, und 
weil nicht je nach denſelben auch verſchiedene Vor⸗ 
ſchriſten erlaſſen wurden. Ich glaube wir gehen mit 
mit dem Operate der Grundbuchsordnung dem gleichen 
Schickſale entgegen, und deßhalb kann ich mich nicht 
dafür erklären, daß der verſtärkte Reichsrath und das 
von ihm einzusetzende Komité ſich mit dem Detail 
des vorliegenden Entwurfes beſchäftige und durch die 
übergroße Zahl der zu berathenden Paragraphen ge⸗ 
wiſſermaßen erdrückt werde, während doch vorausſicht⸗ 
lich eine ſolche allgemeine Grundbuchs ordnung für 
ſaͤmmtliche Provinzen niemals praktiſch ausführbar 
ſein wird. Allerdings iſt ſchon in den Artikeln 1, 2, 
3 und 4 des entworfenen Kundmachungspatentes auf 
die Verſchiedenheit der Provinzen inſofern Rückſicht 
genommen, daß ihrer wenigſtens Erwähnung geſchieht, 
aber ich glaube, daß ſolches nicht genügt und hiedurch 
die bei ſehr vielen Perſonen entſtandenen gegründeten 
Beſorgniſſe nicht behoben wurden.“ l 
„Nehmen wir die Sachlage wie fie wirklich if. 
Schon feit vielen Jahren befigt Oeſterreich ein 125 
netes, und zwar ein zweifaches Grundbuch, nämlich 
die Landtafel für die herrſchaftlichen Gründe und das 
Grundbuch, welches ehemals bei den ehemaligen Hat: 
ſchaften geführt wurde, für die bäuerlichen Gründe. 
„Bei der Organiſation der Bezirksämter in den 
Jahren 1850 und 1851 wurde durch das 


ſterium angeordnet, die bisher beſtandene Abſonderung] müſſen, 
zu beſeitigen. Die bäuerlichen Gründe wurden ſohinfſtenz der 


kommaſſirten Grundſtücke genommen habe. Bekannt⸗ 
lich wurde durch das kaiſerliche Patent vom Jahre 
1853 ſanktionirt, daß die Zuſammenlegung der Felder 
für Ungarn zu gelten habe. Bis zum Jahre 1858 
war ein Theil kommaſſirt, der größere Theil aber (un: 
gefähr zwei Drittheile oder drei Viertheile) war nicht 
regulirt. Selbſtverſtändlich erhoben ſich Beſorgniſſe 
bei denjenigen, für welche die Einführung des Grund⸗ 
buches wichtig war, die Beſorgniſſe nämlich, ob bin: 
ſichtlich der kommaſſirten oder nichtkommaſſirten Gründe 
kein Unterſchied gemacht werden würde. Anfangs hieß 
es, daß die Grundbücher blos für kommaſſirte Gründe 
gelten, ſpäter jedoch hat man trotz der vielfachen ein⸗ 
dringlichſten Vorſtellungen von Privaten ſowohl als von 
Gerichts⸗ und Verwaltungsbeamten die Sache in der 
bekannten Weiſe geregelt.“ 

„Es war ſchwer zu begreifen, warum bei der Ope⸗ 
ration hinſichtlich der kommaſſirten und nicht kommaſ⸗ 
ſirten Ortſchaften keine Unterſcheidung gemacht wurde, 
nachdem es doch klar iſt, daß der Alt der Kommaſſa⸗ 
tion mehrere Jahre in Anſpruch nimmt, daß derſelbe 
auf Koſten des Beſitzers vor ſich zu gehen hat, und 
daß, wenn die Kommaſſation vollzogen iſt, der genaue 
parcellenweiſe Stand des Beſitzes vollkommen in Evi⸗ 
denz gehalten und die Verbuchung eines ſolchen kom⸗ 
maſſirten Beſitzes in den öffentlichen Büchern ſehr 
leicht geſchehen kann, ſo daß dann gar nichts weiter 
vorzukehren geweſen ſein würde, als die Laſten zu ſpe⸗ 
zialiſiren und ſie auf die einzelnen Hypotheken anzu⸗ 
wenden. Dieſe Rückſichten wurden jedoch nicht beob⸗ 
achtet, und ich halte es für meine Pflicht, hier zu er⸗ 
wähnen, daß wohl eines der ſtärkſten Argumente für 
dieſen Vorgang in dem Wunſche beſtand, die Anzahl 
der Beamten zu vermehren, was auch wirklich ge⸗ 
ſchah. Es wurden ſehr wenige, ja faſt gar keine aus 
Ungarn, ſondern meiſt nur ſolche aus fremden Pro⸗ 
vinzen verwendet, und man glaubte ein Motiv der 


Juſtizmini⸗] Humanität für dieſen Zweck in Anſpruch nehmen zu 


damit, im Falle eines Umſchwungs die Exi⸗ 
Beamten nicht in Frage komme. Die glei⸗ 


bezirksweiſe geordnet und bei den Bezirksämtern vers chen Humanitätsrückſichten hat man im Jahre 1850 


bucht. Bei den Landtafelgütern bezweckte man den 
fehr bedeutende, ja unüberwindliche Hinderniſſe. In 
Böhmen wurde die Sache im Jahre 1852 partikula⸗ 
riſirt, die Beſitztitel wurden nicht allein verſchieden 
umſchrieben, ſondern auch beſonders ausgeſchieden. Im 
Allgemeinen erſcheinen in der Landtafel die Grund⸗ 
ſtücke der adeligen Beſitzer. Auf dieſe Güter ſind viele 
Schulden hypothezirt und intabulirt. Bei der Orga⸗ 
nifation im Jahre 1850 wurden die Gutskomplexe zer: 
riſſen, was ſelbſtverſtändlich zur Folge hatte, daß der 
Schuldenſtand nicht überſichtlich, ſondern in mehreren 
Bezirken getrennt eingetragen erſcheint. Hiedurch 7 5 
liert die Hypothek in gewiſſem Sinne ihre Weſenheit; 
man müßte nämlich nur einen beſtimmten Theil des 
Gutes belaſten, die ganze Schuld repartiren, ſie auf 
die einzelnen Aecker, Wieſen, Wälder u. ſ. w. verthei⸗ 
len. Die Nachtheile hievon und die Schwierigkeiten 
der Durchführung ſind klar und es iſt wohl nicht zu 
zweifeln, daß Gleiches auch in anderen Provinzen, wo 
bereits die Landtafel und die Grundbücher beſtehen, 
zur Geltung gelangen dürfte. Was aber insbeſondere 
Ungarn betrifft, ſo muß ich geſtehen, daß in dieſem 
Lande noch größere Bedenken obwalten, die jetzige 
Grundbuchsordnung, welche erſt kaum ins Leben geru⸗ 
fen wurde, auch fortan gebrauchen zu können. Ich 
will mich nicht in eine Kritik einlaſſen, ob man recht 
gethan oder nicht, die Grundbücher in deutſcher Sprache 
einzuführen; viele Böswillige glaubten darin einen 
Germaniſirungsverſuch zu erblicken. Ich enthalte mich 
hier, wie geſagt, jeder Kritik, aber ſo viel muß ich 
auch als thatſächlich konſtatiren, daß dadurch auf die 
Einführung des Grundbuches ſelbſt, welche als zweck⸗ 
mäßig und nothwendig bereits von mehreren Landta⸗ 
gen eifrig betrieben worden war, ſchon im Voraus 
ein Schatten geworfen und ihr die öffentliche Meinung 
nicht günſtig wurde.“ ö 

„Ein zweiter Punkt, welcher in Ungarn große Wich⸗ 
tigkeit beſitzt, iſt der, daß ſich nicht nur bei Privatper⸗ 
ſonen, ſondern auch bei Perſonen des verſchiedenſten 
Ranges, welche während längeren Verweilens in Un⸗ 
garn ſich mit den dortigen Verhältniſſen näber vertraut 
machten, die Ueberzeugung bildete, die ganze Einfüh⸗ 
rung der Grundbücher daſelbſt ſei eine verfrühte, weil 
man nicht die nöthige Rückſicht auf die noch nicht 


wenn er anweſend iſt, über die Art und Weise ver: 
nommen werde, wie in Norddeutſchland ſolche Ge⸗ 
ſchäfts briefe geſchrieben und ob ſolche Geſchäftsaus⸗ 
drücke gebraucht werden. Sollte er es nicht beant⸗ 
worten können, ſo mögen Sachverſtändige darüber be⸗ 
fragt werden. . 

Der anweſende Zeuge Tuſchhof ſpricht ſich in bes 
ſtimmter Weiſe dahin aus, daß Ausdrücke, wie „unter⸗ 
breiten“, „Vergolderwaaren“, „weg kann“, in Nord⸗ 
deutſchland nicht vorkommen. 

Der Oberſtaatsanwalt beantragt die Verleſung meb: 
rerer Briefe des Schmitt, aus denen ſich ergeben ſoll, 
daß es eine Eigenthümlichkeit von ihm ſei, mit den 
Worten „ bochachtungs voll“, „ergebenſt“ zu ſchließen, 
und =. er auch öfter das Wort „unterbreite“ ges 


ch] braucht. 
Hierauf wurde die Zeugin Pope vernommen. Sie 3 


fagt: „Ich bin oft zu Herrn Schönwetter ins Comp⸗ 
toir gekommen und habe auch mit ihm Geſchäfte 2 


macht. Ins beſondere habe ich aber mit Carl Hurz noch] W. 
in der letzten Zeit ein Geſchäft gemacht; ich debe ihm M 


nämlich eine goldene Kette verkauft, die er auch im⸗ 
mer getragen. Beſchreiben kann ich die Kette nicht 
näher, denn dieſe Art Ketten gleichen ſich alle; nur 
ein beſonderes Kennzeichen hat ſie, nämlich einen 
Hundskopf.“ f 
Die Kette wird ihr vorgezeigt, und ſie erkennt die⸗ 
ſelbe als diejenige, welche ſie an Carl Hurz verkauft hatte. 


nicht beobachtet. Damals waren es meiſt ungariſche 


gleichen Vorgang, ſtieß jedoch in der Ausführung auf] Beamte, welche entlaſſen wurden, ohne daß für ſie 


die nämlichen Humanitätsrückſichten gegolten hätten.“ 

„Ein dritter Umſtand bezüglich Ungarns iſt der, 
die Landtage von jeher die Einführung des Grund⸗ 
buches verlangten, welches ja immer und mit Recht 
als die Baſis des Privatbeſitzes galt und als ſolche 
insbeſondere bei Befigveränderungen für nothwendig 
gehalten wurde. Es war dies ſchon ein Verlangen 
der Landtage von 1830, 1834 und 1836. Nachdem 
wir nun in neueſter Zeit zufolge des kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens vom 19. April I. J. die begründete Hoff⸗ 
nung haben und wohl kein loyaler Unterthan daran 
zweifeln wird, daß Ungarn bald das Glück haben 
wird, einen Landtag zu beſitzen, ſo glaube ich vor Al⸗ 
lem, daß dieſer Gegenſtand der Grundbuchsnorm zu 
den Provinzialſachen und als ſolcher zunächſt vor den 
Landtag gehört, daß es ſomit jetzt nicht ſeiner ganzen 
b nach der Berathung zu unterziehen fein 
wird. 

„Dies ſind meine Bedenken in dieſer Sache, und ich 
ſchließe meinen Vortrag mit dem Wunſche, daß, wenn 
die hohe Verſammlung ſich für die Zuſammenſetzung 
eines Comité entſchließen ſollte, hiebei wieder eine In⸗ 
ſtruktion noch eine ſonſtige theilweiſe Richtſchnur feſtge⸗ 
ſtellt, ſondern über den Grundſatz ſelbſt ein Beſchluß 
gefaßt werden möge: ob das Komits fi ohne Rück⸗ 
ſicht auf eine Majorität oder Minorität in demſelben 
in die Frage der Details einzulaſſen, oder ob es die 
Aufgabe habe, die allgemeinen Gründe gegen ein de⸗ 
taillirtes Eingehen in dieſes Operat zuſammenzufaſſen 
2 darüber an die hohe Verſammlung Bericht zu er⸗ 

atten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Juni. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben ihren Aufenthalt in Laxenburg 
genommen. Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzoge haben 
ſich geſtern von Wien und von Weilburg nach Laxen⸗ 


Oberſtaatsanwalt (zu Schönwetter). Glauben Sie, 
daß Schmitt den Namen der Frau Pope gekannt hat? 
Schönwetter. Ich glaube ja, denn das ganze Haus 
hat den Namen gekannt. Schmitt. Ich babe den Na⸗ 
men der Frau Pope nie gehört und auch nicht gewußt. 

Ferner wurden mehrere Kellner von jenen Gaſt⸗ 
— 1 — ei in welchen Schmitt gewöhnlich zu 
peiſen pflegte. 0 

Ihre Angaben find weniger weſentlich; fie erwäh⸗ 
nen nur, daß Schmitt öfter mit feiner Geliebten zum 
Speiſen gekommen, aber nur wenig ausgegeben habe. 

Der Civilwachmann Anton Richter, vorgerufen und 
befragt, ob er Schmitt kenne, und bei welcher Gele⸗ 
genheit er mit un zu thun gehabt habe, erwidern“ 
„Eines Abends babe ich vom Commiſſär Richter den 
Auftrag bekommen, mit dieſem Manne, nämlich Schmitt, 
u den zwei rauen zu fahren und mich dort zu er⸗ 
kundigen, en er an jenem Abende bei ihnen geweſen 
fei, Schmi Serttte im Wagen und ich ging in 
ohnung. Sie wußten Anfangs nichts von 
N amens Schmitt, und als ich erklärtoerde 
müß 5 2 kennen, fiel ihnen plotzlich ein, alm 
die dort Van fein. Sie gingen dann zur eim Ge⸗ 
old ort nachzufragen, wann fie. bei Schmitt Schmitt 
97 de aufgewaſchen habe, und Tags vorher n $ ai 
£\ Ühnen geweſen. Das ‚jüngere, der andert anten, 
zimmer habe, um die Zeit befragt, zer „er ſei 
„wie gewöhnlich“, nach dem Sperren de Gewölbes 


burg begeben, wo Familien⸗Diner war. Auch Ihre k. 
Hoh. der Herr Herzog von Modena und Gemalin 
haben ſich geſtern nach Laxenburg begeben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern im Laufe des 
Vormittags Privataudienzen eriheilt und auch Se. kaiſ. 
Hoheit den Herrn Erzherzog Rainer empfangen. 

Maj. die Kaiſerin Eliſabeth hat über 
das Geſuch der Gemeinde Radisfort (Bez. Karlsbald) 
zu bewilligen geruht, daß dem unter dem Namen „Ro⸗ 
disforter Wieſenſäuerling! neu entdeckten Geſundheits⸗ 
brunnen die Bezeichnung „Kaiſerin Eliſabeth⸗Quelle“ 
beigelegt werden dürfe. 

Se. königl. Hoheit der Herr Herzog Ludwig in 

aiern iſt in 7 A ben 

Der Herr Miniſter⸗Präſident, Gra 
wird heuer keinen Landaufenthalt — 4 8 
m ſich bäufenden Staatsgeſchäfte in Wien vers 
bleiben. 

Die Sitzungen des Reichs rathspl 
auf die Dauer von zwei Wochen u —— Ay 
rend welcher Zeit die Comité 0 0 
Reichsräthen iſt bereits der 
aus den directen und indir 


Ein ungariſches proteſtantiſches Blatt hat a 

0 aus 
laß des a. h. Handſchreidens vom 15. Mel —— 
dinirten proteſtantiſchen Gemeinden aufgefordert, zu ihrer 


früheren Organiſation zurü 8 | 
haben nun auch „im 9 zukehren. Im gleichen Sinne 


miſſion Augsb. Con 
Pronay und Michael 


„Mögen Alle,“ heißt 
deren Anſichten 


thungen aufbewahren, bei welchen alle Ortsintereſſen 
2. rechtlichen Anſprüche unter dem a. h. Schutze Er. 
daz einer Befriedigung entgegenſehen können. Bis 
in mögen ſie bei dem alten Organismus verbleiben, 
derte alte Mauern durch die bedau⸗ 


5 N der neuen Zeit erſchütte 
die aber die ungar. Proteſtanten nach — — een 


ſchreiben wieder befeſtigen können.“ 

werden ſodann die Oberbeamten aue vie e 
Superintendenzen, und zwar die Superintendentialin⸗ 
ſpectoren und Superintendenten, die durch das Oecret 
des Freiherrn Haynau vom 10. Febr. 1850 5 
Thätigkeit geſetzt worden waren, aufgefordert, ihr Amt 
ohne Verzug wieder einzunehmen (wo dieselben nicht 
mehr am Leben find, ſei der älteſte Senior oder Se⸗ 
nioralinſpector im Diſtricte hiezu befugt), die nen 
unterſtehenden Seniorate zur Wahl der Conſenio 
und Senioralinſpectoren, fo wie auch zum Botumab⸗ 
geben für die etwa fehlenden Superintendenten u d 
Superintendentialinſpectoren aufzufordern, hiezu ei n 
Termin zu beſimmen und den Erfolg an die Cent, I. 
commiſſion in Peſt zu berichten. er 


Deutſchland. 

In einem Berliner Blatt finden wir die 
weiſe mitgetheilte Nachricht, daß der Kön 
B atern den Weg gefunden habe, auf dem eine An 
näherung der Würzburger an die preußiſche Bundes. 
politik erzielt werden kann. Es heißt, König Max 
habe dem Prinz⸗Regenten den Vorſchlag gemacht, ftatt 
der unausführbaren Theilung des Oberbeſebls über 
die Bundes⸗Armee zwiſchen Preußen und Defterreich, 
eine ſolche zwiſchen erſterem und Baiern eintreten zu 
laſſen, ein Vorſchlag, der alſo eine Dreitheilung an 
die Stelle der einheitlichen Leitung ſteuen würde, der 
aber von den Gothaern durchaus nicht in dieſem 
Sinne aufgefaßt, ſondern als ein Verſuch, Oeſterreich 
aus Deutſchland zu verdrängen, betrachtet 
Die „Pfälz. Z.“ bringt aus München, 7. Juni 
die — wohl ſicher auf Mißverſtändniß beruhende — 
Nachricht: „Dem Vernehmen nach ſoll am Rhein 
ein Bundes⸗Obſervations⸗Corps aufgeſtellt 


werden.“ 
Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Der „Moniteur“ publicirt 
eine acht Spalten lange Liſte von Rettungs⸗Medaillen. 
— Der Municipalrath von Breſt hatte bekanntlich am 
1. Mai beſchloſſen, dem Kaiſer Napoleon III. eine 
Reiterſtatue zu errichten. Se. Majeſtät hat fi) aber, 
unter dankbarer Anerkennung der warmen Anhänglic: 
keit jener Stadt, dieſe Ehre verbeten, weil, wie es in 


gekommen. Als ich hierauf mit Schmitt zum Com- 
miſſär zurückgefahren war, wollte mir Schmitt 4 fl 


‚gerücht- 
ig von 


Dr. Vi t dem Wachmanne einen Wider⸗ 
r. Vilas verſuch fi ſchüeß ich an Mar 
ob fie oder Roſa 
fie habe ee 
Nach der idi iefes Zeugen wurde Frau 
2 Beeidigung dieſes Zeug Hauses, 5 8 ar 
er Mord geſchah, Sie gibt, na e⸗ 
. vernommen. 9 h ae fe um 
gedungen, ſi daher höchlichſt ge⸗ 
wundert, als fie eineg rec anderes Weib auf⸗ 
» babe Schmit ü Rede geſtellt 
be geſtot itt darüber zur fei mit 
zufrieden tert und geantwortet, er It ler 
habe ſie wieder auf er wolle Pünctlichkeit. Spa . 
den, dazu Witzel zus erben und ſei aufgefordert MAT 
fie, den Schmitt dreichmen. Sie habe ferner, erzäb 
das zweite Mal habe er „ Lefragt, wo Carl Hurz ſei, 
dem gehts gut“, und ertoidert ; „O, der hat Geld, 
Amerika. as dritte Mal, er ſei in 
Rath Kunſt frägt Zeug; . 
vorn das — in m ein Befunde, Bei) 
en wäre, voni und er rückw 
Pinausgegang Vonihr Hätte geſehen werden müſſen. 


f Stalien. 

Nach Berichten aus Turin vom 6. d., hat die 
franzöſiſch⸗ſardiniſche Grenzbeſtimmungs⸗Com⸗ 
miſſion ihre Sitzungen vorläufig eingeſtellt. Frank⸗ 
reich macht keinerlei Zugeſtändniß, und die ſardiniſche 
Regierung iſt auf Annahme gefaßt. Das Einverſtänd⸗ 
niß scheitert vorläufig an unbedeutenden Einzelheiten. 

Einer Depeſche aus Rom vom 7. Juni zufolge 
wurde Baron Konſtantin Bardini an die Stelle des 
Migr. Amici, der Miniſter ohne Portefeuille bleibt, 
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Han⸗ 


dels ernannt. . 
Türkei. 


Die Pforte, ſchreibt man der „K. 3.“ unterm 23. 
v. M. aus Konſtantinopel, läßt die Donau nicht 
aus den Augen. Die in Schumla ſtationirten Truppen 
marſchiren ſchon nach Widdin, unter Anführung Is⸗ 
mail Paſcha's. Die Redifs (Landwehr) aus der Um: 
gegend Schumla's folgen dieſen Armeecorps. Bedeut⸗ 
ſamer ſcheinen aber die Züge der Truppen nach den 
Provinzen, wo von der griechſſchen Bevölkerung etwas 
könnte zu befürchten ſein. Dahin gehört Macedonien 
und Theſſalien. Das heutige Journal de Conſtantino⸗ 
ple berichtet, daß Ahmed Paſcha, der Brigade⸗Gene⸗ 
ral, nach Epirus abgegangen iſt, um die nach jener 
Provinz ziehenden Truppen zu befehligen. Es ſind ſeit 
einigen Tagen abgegangen: das 3. Bataillon der Jaͤ⸗ 
ger von Konftantinopel, das 1. Bataillon des 4. Res 
giments der kaiſerlichen Garde und ein Bataillon des 
3. Regiments der Garde, welche nach Lariſſa, Janina 
und Trikala beſtimmt ſind. Der Schraubendampfer 
yeidi Zafer iſt vorigen Freitag mit einem Bataillon 
Garde aus Kandia angekommen. 24 Bataillone Re 
diſs ſind einberufen und ſchon aufgebrochen, um die 
Armee Rumeliens zu vervollſtändigen; 12 davon wer⸗ 
den über Konſtantinopel gehen und 12 andere den 
Landweg einſchlagen. Das Gavallerie- Corps unter 
Sadyk Paſcha bricht von Monaſtir nach Priftina auf. 
Inzwiſchen finden hier fortwährend Conferenzen der 
Miniſter mit den auswärtigen Geſandten Statt. Die 
Anrede, welche Herr v. Lavalette an die franzöſiſche 
Colonie gehalten, trägt mit zur Aufregung der Gemü⸗ 
ther bei. Die Worte, mit welchen er den franzöſiſchen 
Schützlingen Vorſicht in Eingehung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten anempfahl, werden namentlich dahin gedeutet, 
daß er ihnen habe ſagen wollen es werde bald hier 
etwas geben. Trotz aller jener Zruppenmärfche erfah⸗ 
ren wir aus glaubhafter Quelle, daß die Pforte ſich 
Rußland zum Freunde halten will, ſelbſt, wenn dabei 
die Donau⸗Fürſtenthümer verloren gehen ſollten. Da⸗ 
gegen verliert Rußland taglich mehr Credit bei den 
Ultra⸗Byzantinern und Griechen. Dieſe wollen ohne 
und trotz Rußland ſiegen! Der Kampf iſt kein kleiner, 
wenn, wie Alles vermuthen läßt, Frankreich Rußland 
gewähren läßt; wenigſtens in gewiſſen Provinzen. Wie 
raſch und thätig aber insgeheim Rußland hier vor⸗ 
ſchreitet, das beweiſ't wieder neuerdings der Streit 
Bruſſa's mit dem griechiſchen Patriarchen und dem 
Biſchofe, welchen dieſer eingeſetzt und trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Diözefe aufrecht halten will. Nun iſt aber 
eine zahlreiche Deputation von dort beim Fürſten La⸗ 
banow hier geweſen und hat „ruſſiſche“ Geiſtliche ver⸗ 
langt. Der Fürſt hat ihr Begehren vorläufig abgelehnt, 
ihnen jedoch verſprochen, wenn ſie nach einer gewiſſen 
Friſt an ihn dasſelbe Verlangen ſtellen, ihnen zu will 
fahren. Inzwiſchen iſt der Conflict durch die Abdan⸗ 
kung des griechiſchen Patriarchen ſcheinbar beigelegt. 
Es wird ein neuer Patriarch gewählt und dabei wahr⸗ 
ſcheinlich auf die Wünſche Rußlands einige Rückſicht 
genommen werden. — Man glaubte bisher, daß die 
Auswanderung der ſogenannten Tſcherkeſſen zu Ende 
ſei. Das iſt aber durchaus nicht der Fall. Es ſind de⸗ 
ren vorigen Samstag wieder 2000 hier angekommen, 
ein Theil derfelben kommt aus der Krim, Nach ihrer 
Ausſage ſind aus der Krim allein 20,000 mit Weib 
und Kind unterwegs, mit ihren Habseligkeiten, Wagen 
und Vieh; ſie ziehen durch die Landenge von Perekop 
um Odeſſa und über die Donau hieher. 


hauſe 
ſchaft der J 
Chevalier präfidirte und der „Moniteur“ theilt heute 
feine Eröffnungsrede mit. — Vorgeſtern erſchien Pre: 
voſt Paradol vor dem Unterſuchungsrichter, wo er ein 
langes Verhör über mehrere Stellen ſeiner kürzlich mit 
belegten Broſchüre zu beſtehen hatte. 
glaubt, daß Prevoſt Paradol vor das Zuchtpolizeige⸗ 
richt verwieſen werden wird. N 
ben, ſich von 


nach Verona gemacht; ſie ı 
liche Aufnahme ſehr, die ſie von Seiten der Oeſter⸗ 
reichiſchen ſicter: Deſto ſchlechter 
find fie auf die Piemonteſen und vollends auf die Lom⸗ 
barden zu ſprechen. — Aus Chamounix wird gemeldet, 
daß man nur daue Wetter abwarte, um auf 
dem Montblanc die Franzöſiſche Tricolore, „die erſte 
Flagge der Welt“, aufzupflanzen. 

In Paris iſt vielfach die Rede von einem bevor⸗ 
ſtehenden Anlehen. Dieſes fol durch ein, in Folge 
von irrigen Annahmen entſtandenes Deficit nothwendig 
geworden ſein. Die 150 Millionen, die bekanntlich 
vom Kriegsanlehen erübrigt worden fein ſollen, ſchei⸗ 
nen nicht ganz da geweſen zu ſein und es gilt, die 
darauf baſirten Auslagen zu decken. Ferner muß der 
für die Abtretung don Savoyen und Nizza übernom⸗ 
mene ſardiniſche Staatsſchuldantheil gedeckt, fo wie für 
Bezahlung einer größeren bei der Bank aufgenomme⸗ 
nen Summe geſorgt werden. Man hat zur Beſchaf⸗ 
fung der nöthigen Millionen zuerſt an eine neue Con⸗ 
ceſſion für die Bank gedacht, und eine hierauf ein⸗ 
ſchlagende Broſchüre circulirt bereits beim legislativen 
Corps. Erſt als dieſe Combination als irrthümlich ſich 
herausſtellte, kam man auf den Gedanken eines An⸗ 
lehens, wird aber wohl einen paſſenderen Augenblick 
wählen, als den gegenwärtigen, um damit vor das 
Publicum zu treten, zumal da die Berichte über den 
Stand der Aernte in Frankreich nicht eben glänzend 
king e, 9. Juni, Abends. Man verſichert, daß 
die zweite Flotten⸗Diviſion von Toulon nach Sieilien 
abgegangen fei. 

Nach einer tel. Depeſche der „Hamb. Nachr.“ iſt 
die Zahl der Contre-Admirale um 4, die der Vize⸗Ad⸗ 
mirale um 2 vermehrt worden. Dem Vernehmen nach 
wird Cavour in Fontainebleau erwartet und der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte in Paris, Graf Kiſſeleff, demnächſt eine 
Miſſion nach Petersburg antreten. 

Sroßbritannien. 
„London, 8. Juni. In ihrem Eity⸗ Artikel ſchreibt 
die „Times“: „Wie wir hören, iſt der mit dem letz⸗ 
ten Paketboote aus Vera Cruz in London angekom⸗ 
mene mexicaniſche General Pgleſias, der am Samſtag 
eine Zuſammenkunft mit Lord J. Ruſſell hatte, der 
Ueberbringer von Depeſchen des Juarez an die engliſche und 
die franzöſiſche Regierung. Am 12. d. liegt der Juarez⸗ 
Mö Lane⸗Vertrag dem Senat der Vereinigten Staaten feit6 
Monaten vor und wird dann, wenn man bis dahin 
keinen Entſcheid in Bezug auf ihn trifft, befeitigt. Es 
5 jedoch leicht möglich, daß das Cabinet Buchanans 
2 Zuläſſigkeit der von der republikaniſchen Partei 
gebrachten Amendements nochmals in Erwägung 
1055 uud daß man den Verſuch machen wird, die Ge⸗ 
a migung des Vertrages binnen der vorgeſchriebenen 
eit zu erzielen. Die gegenwärtige Seſſion des Con⸗ 
greſſes ſchließt am 18. d. M. 
le Kanonenboote, die im November von England 
nach China ab ingen, nämlich: „Graß hopper,“ „Havoc,“ 


erika. a 

gemeldet wird, hatte der 
zur clericalen Partei gehörige Zuloaga am 1. Mai ein 
Decret erlaſſen, wodurch er Miramon abſetzt und er⸗ 


„Bouncer 7) eazel,“ dy,“ „Cock 71 la⸗ kla 8 „Würde üb 
= zel,“ „Hardy, „Cockchafer,“ „Fla⸗ klärt, daß er ſelbſt die Präſidenten⸗ ernehme. 
mae 1 Snap,“ ſind glücklich in Singapore einge-] — Uraga befand ſich 45 1 ai an der Spitze von 


rüſtete ſich im In⸗ 


auf das Beſtimmteſte an, Marie Magdalena Bichl 
habe ihr ſchon faba bebor noch die Thereſe Kant an 
jenem Abende beſtellt wurde, geſagt, daß fie fie in eini⸗ 
gen Tagen brauchen würde. Maria Magdalena er⸗ 
widerte hierauf, fie habe der Frau nie etwas Aehnli⸗ 
ches geſagt. 5 

Jakob Strodefofski, ehemaliger Hausknecht bei 
Hurz, wurde blos in Sachen der Vorunterſuchung ver⸗ 
nommen, er iſt alſo ohne Wichtigkeit. 

Der nachfolgende Zeuge Franz Gabler erzählt: 
Schmitt fei 15 ihm gekommen, habe ihm Waaren um 
324 fl. 50 kr. angetragen, und darauf einen Vor⸗ 
ſchuß von 150 fl. verlangt. Er habe das Haus Hurz, 
ſo wie auch den Schmitt ſelbſt gekannt, und daher 
um, wie ort war, ſei auch Schmitt fortgegangen, keinen Anſtand genommen, die Waaren zu überneh⸗ 
4 fl. ein du. ſagte, zu frühstücken. Dann gab er ihr] men. Er habe ein Accept von a Schmitt auf 
naß n Paar alte Stiefel, zwei Handtücher, die noch 150 fl. lautend. Er erklärt, er ſei bereit die Waaren 
hätte geben und ein Paket, welches fie der Marie] gegen Erlag der 150 fl. und der üblichen Zinſen zu⸗ 
gene an ſollen. Sie bedankte ſich für das empfan⸗ rückzugeben. 
der beiden ie Wohl bei Schmitt ſelbſt, als bei einer Rola Bi 
erinnern, w Schweſtern, ſie weiß ſich nicht gewiß zu verzichtet auf 

ii Sami es geweſen, meint aber, daß es Roſa] ſage und des 

7 "ie 55 itt will der Zeugin in's Gedächtniß rufen, wähnt, daß fi g 
ab ber auf date“ bei ſich gehabt, Zeugin leugnet benen Koffer enthalten geweſen ſet, derelbe ſei nur 
dies aber al das Entſchiedenſte. Auch Marie Magda: einen Tag bei ihr geweſen und es abe ihr die Font 
lena Bichl ſucht dasſelbe der Zeugin in's Geſtändniß fine Marie geſagt, daß ſich ihre Kleider darin beſin⸗ 
den. Marie Bichl. Daran wei mich nicht zu 


zurückzurufen, jedoch ohne Erfolg. g 
Marie Worowansfi, 60 jährige Bedienerin, gibt erinnern. Ich kann auch ſo was gar nicht geſagt 


Zeugin. Das wäre mir gewiß aufgefallen. 
MR le nun erſcheinende Thereſe Kant, ein altes 
bol daes Weib, iſt jene Frau, die von Schmitt ab⸗ 
55 5 wurde, um das Gewölbe aufzureiben. Sie er⸗ 
sählt: Am Abend vorher ſei Schmitt's Geliebte zu ihr 
bun dalgekemmen und habe die Bedienerin Marie, und 
w In Verhinderungsfalle ſie zum Aufreiben gedun⸗ 
mit ſch er Früh holte ſie Schmitt ab und nahm ſie 
rieben in's Gewölbe, wo wie fie glaubt, ſchon aufge: 
ſei. Win , weil ein großer Theil ſchon naß geweſen 
men d ſie dort geweſen, ſei ein Träger gekom⸗ 
blieben Schmitt, der bis dahin immer bei ihr ger 
habe dieſem Träger ein Papier gegeben, und 


ſei mit ; : 
Träger scon n e e Später, nachdem der 


chl, die Couſine der beiden Angeklagten 
das ihr zustehende Recht, ſich der Aus- 
Schwures entſchlagen zu können; fie er: 
e nicht gewußt, was in dem ihr überge⸗ 


ſeit einigen Tagen eine 
Individuen, die Hälfte einer größeren nomadiſirenden Bande, 
welche, bei Debreczin heimiſch, über Neu⸗Sandec auf Wagen ger 
kommen, hier kurze Raſt halt, um weiter, angeblich über die 
ruſſiſche Grenze nach der Moldau zu wandern. Wie verlautet, 
haben fie eine anſehnliche Summe bei der Behörde hinterlegt, 
als Bürgſchaft den Bewohnern, 


unlängſt umgehende Gerücht, als 
9 den ernannten Erzbiſchof von Lemberg, P. Wierz⸗ 


poln. 108 verl., fl. poln. 107 gez. — 


tereſſe der liberalen Partei zu einem Angriff auf die 
Hauptſtadt Mexico. 


D ———— .. 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. Juni. i 


„ Hinter dem Wolaber Schlagbaum auf der Blonia lagert 
Schaar Zigeuner, beiläufig vierzig 


- daß die zur Reparatur ihnen 
anvertrauten Geräthe in ſicheren Händen find. Sie ſprechen ſla⸗ 
viſch geläufig genug, UM ſich zchlandlich zu machen, obwohl die 
Mehrzahl des Magyariſchen m chtig, deſſen Verfländniß ein ihnen 
zur Seite ſtehender Dolmetſcher vermittelt. 
* Der Lemberger n e 
mmene n 

aus Praemysi zugefo een 


ift durch eine ihm 
Stand geſetzt, das 
Diener verſucht, Se. 


chlejski, zu vergiften, als vollſtändig aus der Luft gegriffen zu 


dementiren. Daſſelbe war ſchon deshalb unwahrſcheinlich, daß der 


allgemein geſchätzte Prälat von einer durchaus ehrlichen, treuen 


und anhänglichen Dienerſchaft umgeben it, Etwaige Urſache zu 
einem den Ger Ache mochte ein ziemlich vlötzlicher Magen⸗ 
krampf gegeben haben, 
nur einen Tag hindurch, gelitten. 
bei vollkommener Geſundheit, erhielt bereits die 
aus Rom und neiſt in dieſen Tagen nach 
auf kurze Zeit nach Marienbad begibt. 


welchem Se. Hochwürden, übrigens 
iin, Jetzt iſt der hochw. Erzbischof 
papſtliche Bulle 
Wien, von wo er ſich 


Krakauer Cours am 11. Juni. Silber Rubel Agio fl. 
Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 346 verlangt, 340 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75%, verlangt, 75 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 133 ver⸗ 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.76 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.62 verlangt, 10.48 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.9 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.23 verl., 6.16 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 101 ½ verl., 100%, bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
87 ½ verlangt, 86%, bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen österr. 
Währung 72½ verlangt, 72 bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 79.50 verl., 78.50 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 132 verl., 130%, bez. 


— — ——— — 


Neueſte e 5 

Kaſſel, 10. Juni. Der Stadtrath und der Bür⸗ 
en e geſtern Abends eine Adreſſe an den 
Bundestag beſchloſſen und unterzeichnet, worin ſie ihre 
Verwahrung gegen die Verfaſſung vom 30. Mai nie⸗ 
derlegen. i 

aris, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt 
Nachrichten aus Neapel vom 10. Die Räumung 
Palermo's wird am 11. vollendet ſein. Die Truppen, 
weiche bereite „ geben über Caſtellamare 
ruppen in Sicili i 

fina, Syracus und Agoſſa ont auer 3 

Die „Patrie“ vom 10. Juni bemerkt: Eine aus 
Turin eingelangte Depeſche kündigt an, daß hinſicht⸗ 
lich der Ausſchiffung der Engländer in Sicilien ein 
Irrthum unterlaufen ſei. Zufolge dieſer Depeſche, 
welche wir mit Vorſicht anführen, wäre die anfangs 
beſchloſſen geweſene Beſitznahme des Caſtells von Pa⸗ 
lermo durch die Engländer nicht zur Ausführung ge⸗ 
bracht worden. 

Madrid, 8. Juni. (Ind.) Merry iſt ſo eben 
zum Geſandten in Marocco ernannt worden, zum 
Erſatz des Herrn Blanco del Valle, welcher zum Mi⸗ 
niſter in Braſilien beſtimmt iſt. Die Partei der Pro⸗ 
greffiften hat zu den Paragraphen der Adreſſe, 
welche ſich auf die Amneftiefragen bezieht, Amende⸗ 
ments zu Gunſten der Aufrechthaltung des Geſetzes 
vorgeſchlagen, welches die Familie des Don Carlos 
verbannt. 

Turin, 10. Juni. Der Senat hat den Vertrag 
über die Abtretung Savoyens und Nizza's mit 92 
gegen 10 Stimmen genehmigt. 

Mailand, 9. Juni. Marſchall Vaillant iſt von 
Venedig nach Mailand zurückgekehrt, und ſchickt ſich 
an, nach Paris abzugehen. te E 

zug Heute gehen die letzte 
franzöſiſchen Truppenabtheilungen von Mailand ab. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 11. Juni 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsb. Baron Karl Kaszuttz, 
Anton Kotarski aus Tarnsw. Ladislaus Michalowski aus Mit- 
—.— Kaſimir Lempidi aus Radom. Awit Wilkoszewski, aus 

alizien. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſ. Ludwig Skrzynski nach 
Wien. Miezislaus Pawlikowski nach Medyka. Joſef Sperr, 
Oberl.⸗Ger.⸗Rath, nach Prag. 


haben, da ich doch ſelbſt nicht gewußt, was in dem 
Koffer war. 

Von den hierauf verleſenen Protokollen erwähnen 
wir das, in Sternberg mit dem Kaufmann Joſeph 
Reichl aufgenommene; derſelbe gibt an, daß er Schmitt 
wegen leichtſinnigen Lebenswandels noch vor Beendi⸗ 
gung der Lehrzeit „weggejagt“ habe. Aus anderen 
Protokollen entnimmt man, daß Johann Schmitt in 
ſeiner früheſten Jugend ſchon ſich einige Veruntreuun⸗ 
en habe zu Schulden kommen laſſen und daß er an 
einem Orte längere Zeit in Condition geblieben. 

Nach 3 Uhr wurde die Verhandlung unterbrochen, 
und auf Montag Vormittag vertagt. 


Wir ſchließen hiermit dem Bericht über dieſen an 
pſychologiſchen Monſtroſitäten ſo * Proceß. 
Das bisher Mitgetheilte les i ber noch das 
Plaidoyer und der Wortlaut bei MALE ekannten Ur⸗ 
theils) dürfte hinreichen, die ER berth Ad Frechheit 
mit welcher der Angeklagte ſich vertheidigt hat, darzu⸗ 
thun. Einer milden e Geſetzgebung 
welche lieber zehn at 18 wohlverdienten haͤr⸗ 
teren Strafe entgeben 1 111 S aß möglicherweiſe ein 
Unſchuldiger leide, verda chmitt die Rettung vom 
Galgen. 

— 


N. 10354. Kundmachung. 


Im Sinne des §. 11 des Berggeſetzes vom Jahre 
1854 wurden von der k k. Krakauer Berghauptmann⸗ 


ſchaft im Einvernehmen mit den Bergbauberechtigten ! 


Gebiete des Großherzogthums Krakau zwei Bergreviez 


gebildet: 
a) Das Jaworzno⸗Chrzanower Bergrevler, umfaſſen 


die Kataſtral-Gemeinden Byezyna, Cieꝛtowice, 
Dlugoszyn, Da browa narodowa, Göry⸗Luszowice, 
Jaworzno, Jelen, Luszowice, Szezakowa, Babice, 


Balin, Bobrek, Bolecin, Chelmek, Chrzanow, 
0: 


Dab, Gorzöw, Gromiec, Jankowice, Katy, 
scielee, Kwaczaka, Libiaz wielki, Libig? maly, 
Metköw, Pika, Plaza, Pogorzyce, Rozkochow, 
b) Zagorze und Zarki, dann 

Gemeinden Alwernia, Czatkowice, 
wice, Frywald, Grojec, Karnlowice, Krzeszowice, 
Lgota, Miekinia, Nieporaz, Nowa göra, Nowo: 
jowa göra, Dftreznica, Paczultowice, Pfary, Po: 
reba, Regulice, Rudno, Siedle, Tenczynek, Wola 
Filipowska, Zalas und Zbik des Krzeszowicer Amts⸗ 
bezitkes, dann Czyzöwka, Myslachowice, Ploki, 
Wodna und Sierza des Jaworznoer Amtsbezirks, 
endlich Dulowa, Mloszowa, Trzebinia und Trze⸗ 
bionka des Chrzanower Amtsbezirks. 

Man findet dieſe Bildung der Bergrevlere zu beſtä⸗ 
tigen und dies hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 2. Juni 1860. 


N. 10354. Obwieszezenie. 
W mysl g. 11 ustawy görniczéj z roku 185 
zostaly przez Krakowskie c. k. Starostwo görni- 
cze po zniesieniu sie 2 uprawnionemi do prowa - 
dzenia kopaln, dwa rewiry görnicze w Wielkiem 
Ksiestwie Krakowskiem utworzone: 
a) Rewir görniczy Jaworznicko - Chrzanowski 
obejmujacy w sobie gminy katastralne: By- 
ezyna, Ciezkowice, Diugoszyn, Dabrowa 
narodowa, Göry Luszowskie, Jaworzno, Je- 
len, Luszowice, Szezakowa, Babice, Balin, 
Bobrek, Bolecin, Chelmek, Chrzanöw, Dab, 
Gorzöw, Gromiec, Jankowice, Katy, Koscie- 
lec, Kwaczala, Libiaz wielki, Libig2 maly, 
Metköw, Pita, Plaza, Pogorzyce, Rozkochôw, 
Zagörze i Zarki, oraz 
Rewir görniczy Krzeszowicki obejmujacy 
w sobie gminy katastralne: Alwernia, Czat - 
kowice, Okt, Filipowice, Frywald, Gro- 
jec, Karniowice, Krzeszowice, Lgota, ‘Mie- 
kinia, Nieporaz, Nowa göra, Nawojowa gra, 
Östreznica, Paczoltowice, Psary, Poreba, 
Regulice, Rudno, Siedlec, Tenczynek, Wola 
Filipowska, Zalas i Zbik w powiecie Krze- 
szowickim, dal&ji Czyzöwka, Myslachowice, 
Ploki, Wodna i Siersza w powiecie Jaworz- 
nickim, nareszcie Dulowa, Mloszowa, Trze- 
binia i Trzebionka w powiecie Chrzanow- 
skim, E a 
Utworzenie tych rewiröw görniczych zostaje 
zatwierdzone i niniejszem do publicznéj wiado- 
mosci podane. 
Z c. k. Rzadu krajowego. 
Kraköw, dnia 2, Czerwea 1860. 


3. 5168. Ediet. (1778. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden Hrn. Thomas Gorajski mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider denſelben die 
Eheleute Felir und Wanda Zelechowskie und Fr. Marie 
Wagner wegen Löſchung des über den Gütern Debniki 
oder Rybaki lib. dom. 64 pag. 171 n. 1 on. präno⸗ 
tirten Rechtes zum lebens länglichen Fruchtgenuſſen dieſer 
Güter hiergerichts eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung auf den 
19. Juli 1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. a 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr, Kaczkowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Hen. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der füt Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis ⸗ Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 18. April 1860. 


3. 1759 jud. Ediet. (1772.23) 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gericht und 
Perſonal⸗Inſtanz wird hiemit 188 gegeben, es ſei in 
Folge Einſchreitens der Juſtina Stwora und Andreas 
Gonsiorek Votmundſchaft des Joſef Stwora NC. 43 
zu Kozy wider Joſefa Oczko dug Noto Stwora zu 
Kozy, auf Grundlage des in Folge hiergetichtlichen Be⸗ 
ſcheides vom 25. Februar 1859 8 i 1 ciy. vollzoge⸗ 
nen zweiten re d. 2 er executiven Ab: 
ätzung der nach dem Protocolle x 
1835 3. 328 eiv. im erecutiven Pfüvo be⸗ 
ſchriebene Fahrniſſe im gerichtlich erhobenen AN 
wehrte von 145 fl. 33 kr. CM. beſtehend au gen, 
dem Viehſtande, dann Zimmereinrichtungs⸗ 10 des ber 
dungsſtücke peto. Zahlung des aus dem Urtheile des Des 
ſtandenen delegirten k. k. Juſtizamtes ddto. 20. Jänner 


rer 


GAS. 


b) 


Tn der Wucbruderei dB 


das Krzeszowicer Bergrevier umfaßend die Kataſtral⸗ 
Czerna, Filipo⸗ 


nichtig gehalten werden würden, und der Verpflichtete, 


präs. 22. Jänner 


ſo wie | 


diefer Effecten bewilligt und werden zur Vornahme dieſet 
Feilbietung die drei Tagfahrten: auf den 28. Juni, 
12. Juli und 26. Juli 1860 jedesmal Nachmittags 
3 Uhr an Ort und Stelle in Kozy sub Nr. 43 mit 
dem Bedeuten angeordnet, daß dieſe Effecten bei der 1. 
und 2. Feilbietungstagfahrt nur um und über die ge⸗ 
richtlich erhobenen Schägungswerthe, bei der 3. Feilbie⸗ 
tungstagfahrt aber, auch unter dem Schätzungswerthe 
um jedweden Preis jedoch nur, bei allen 3 Lieitations⸗ 
tagfahrten, gegen gleichzeitige bare Bezahlung des Meiſt⸗ 
botes werden hintangegeben werden. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 30. December 1859. 


3. 7613. Ediet. (1760. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerſchte wird dem außer 
Landes unbekannt wo wohnenden Hrn. Franz Waniory 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ihn Frau Scheindel Tilles am 19. Mai 1860 3. 
7613 ein Geſuch um Zahlungs auflage der Wechſelſumme 
von 150 fl. CM. oder 157 fl. 50 kr. 6. W. ſ. N. G 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten‘, worüber, 
da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Franz Wa- 
niory unbekannt iſt, die vom k. k. Landes⸗Gerichte in 
Krakau am Heutigen z. 3. 7613 erfloſſenen Zahlungs⸗ 
auflage feinem gleichzeitig beſtellten Curator Hrn, Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Samelsohn, welchem der Hr. Landes⸗ 
Advokat Dr. Zucker ſubſtituirt wird und mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird, zu⸗ 
geſtellt wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben würde. 
Krakau, am 21. Mai 1860. N 


Edict. (17s. 280 
220 ! 310 
Vom Krakauer k. k. Land 


ſuchen des Laſar. Hochwald di 
Laſar Hochwald am 23. October 1859 


rathenen zwei Stück Grundentlaſtungs⸗ Obligationen des 
Krakauer Gebietes Nr. 1804 und 1956 jede à 50 fl. 
CM., in Händen haben, auf eine Friſt von 1 Jahre 
6 Wochen und 3 Tagen von der Einſchaltung des gegen⸗ 
wärtigen Edictes in die „Krakauer Zeitung“ gerechnet, 
mit dem Auftrage vorgeladen, als ſonſt dieſelben für 


N. 5351. 


nicht mehr gehalten ſein würde, ihnen dießfalls Rede 


und Antwort zu geben. 
Krakau, am 14. Mai 1860. 


N. 5353. Ediet. 1784. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An- 
ſuchen des Hrn, Leon Feintuch diejenigen, welche die 
auf den Namen der Antonia Bzowska ausgeſtellte durch 
Giro in Bianco ins Eigenthum des Leon Feintuch 
übergangenen Grundentlaſtungs⸗Obligation über 100 fl. 
CM. 3. 9532 ſammt 9 Stück Coupons, wovon der 
erſte am 1. November 1859 fällig — in Händen haben 
auf eine Friſt von einem Jahre 6 Wochen und 3 Tage 
und zwar bezüglich, der bereits fälligen Coupons vom 
Tage der Einſchaltung dieſes Edictes, bezüglich der noch 
nicht fälligen Coupons binnen derſelben Friſt vom Ver⸗ 
fallstage jedes einzelne Coupons gerechnet, mit dem Auf⸗ 
trage vorgeladen, ſolche binnen dieſer Friſten ſo gewiß 
vorzubringen, als ſonſt dieſelbe für nichtig gehalten wer⸗ 
den würde, und der Verpflichtete nicht mehr gehalten 
ſein würde, ihnen diesfalls Rede und Antwort zu geben. 

Krakau, den 14. Mai 1860. 


3. 5169. E. di e.. (1779, 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird der abwe⸗ 
ſenden Marie de Rutkowskie 1. Ehe Michalowska 
2. Ehe Gorajska und ihren allenfälligen Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben Eheleute Felir und Wanda Zelechowskie 
und Fr. Marie Wagner wegen Löſchung des im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Debniki ſammt Att. libr, dom. 64 
pag. 171 n. 1 on. haftenden Rechtes der Belangten 
zum lebenslänglichen Fruchtgenuſſe und Nutzungseigen⸗ 
thum dieſer Güter ſ. N. G. hiergerichts Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung 
auf den 19. Juli 1860 beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 


Were ge 


12 6 29 


NIS Yu. Edict. (4778. 8-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Alt⸗Sandez 
wird über Anſuchen des Johann und Kunegunda No- 
winskie, Marianna Jurkowska, dann Stanislaus Ka⸗ 
ſimir und Johann Kolbon de präs. 23. April 1860 
3. 959 in die Einleitung des Verfahrens zur Todeserklä⸗ 
ng des von Podegrodzie Sandezer Kreiſes in Bali: 

zien gebürtigen bereits 40 Jahre unbekannt wo beſind⸗ 
lichen Martin Nowinski wird daher aufgefordert, binnen 
einem Jahre entweder vor dieſem Gerichte zu erſcheinen, 
oder daſſelbe, oder den ernannten Curator von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, widri⸗ 
gens nach dieſer Friſt zur Todeserklarung und Verthei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes geſchritten werden würde. 
Alt⸗Sandez, am 4. Mai 1860. 
— ——— — — 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 9. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


auf ihre Gefahr und Koſten den hieſtgen Advokaten Hen. 
Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten Hen. 
Dr. Kaczköwski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts-Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
ang entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 18. April 1860. y 


DEREN TEEN EFTERT EEE ET FIW Be u 5b LI RL EEE ZUR BA EEE un mn 
N. 7254. Ediet. (1735. 3) 
Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird mittelſt 


gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben die Geld 
Ehleute Anton und Euphroſine Marfiewiez hiergerichts] In Den! W. zu 5% für 100 fl.. 8 5.20 06 50 
unterm präs. 12. Mai 1860 3. 7274 wider die k. k. — dem Natſonal⸗Anleben zu 5% für 100 f. 7940 70 60 
Finanz⸗Procuratur Namens des h. Staatsſchatzes, dann Mlada . fir 100 n ee 
wider Hrn. Stanislaus Fürſt Jablonoweki und Wider IT für 100 .... 1.30 0130 
die dem Wohnorte und dem Leben nach unbekannten Hrn. mit Verlofung v. J. 534 Nee 
Hilar Kolendowski und Fr. Wilhelmina ape 1 — —— 4 —— — 
2 e 7 ur IN. l A .5 
1 ihren etwaigen unbekannten Erben eine — 7 Gde. Como-Rentenſcheine au 49 L, austrr... 138.50 16.— 
ſchung der im Laſtenſtande der Realität Nr. 77 Gde. 8. Der a 
f n. von Ver Kronländer. 
I. laut H.⸗B. Gde. I. vol. nov. 7 Pag. n. 14 0 = Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
den Klägern für Hilar Kolendowski verſchriebenen [von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 . 9250 93.50 
und zu Gunſten des Hen. Stanislaus Fürſten Jabto- van ungarn . in 5 für 100 l. 73.25 73 75 
nowski intabulirten Caution pr. 1300 fl. CM. ſammt N zent 1 Kroatien und Slavonten zu 
det für den h. Staatsſchatz auf derſelben pränotirten und von Gallien. e le 1125 
dann intabulirten Superlaſt pr. 6 fl. 30 kr. CM. fammt von der Bukowina zu 5% für 100 11. 89.50 69.75 
5% Verzugszinſen vom 7“ Juli 1859 angebracht und = ee au — für 100 11. 69.50 69.75 
um richterliche Hilfe gebeten. 3 ben eien se . Bin. 80.— 03.— 
151 11 Aufenthaltsort der Mitbelangten 185 51 7 100 1. e en — — 
Koledowski und Hr. Wilhelmina Ciemierska un et ien. 
etwaigen Erben unbekannt find, fo hat das k. k. Landes⸗ u. ech ee Air Ne ae; 860.- 862 — 
Gericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und öͤſterr. W. o. D. yr. St. 185 80 186.— 
Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 755 11 mi der Wege wee J ech. zu bo t. 
übſtituir Hof 5 Biesia a abgeſtempelt pr. St. 567 — 5609 — 
JJ 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 00 Fr. pr. . — we nn 267.50 268.— 


oder k Fr. pr. 
verhandelt werden wird. der Rail. Auiſsbel 


f a „ . . 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 191 80 102 — 

Durch dieſes Edict werden demnach ſeine Mitbelangten der awc Venia 200 fl. Gen. 131 — 12155 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, der Theiß bahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (60%) 

oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Eimahlung pr. St. 126— 126.— 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ der 10 Ae e e 

len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt J an 8 1 15850 150 — 


— 8 0 „ Hun e e cem 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmößigen Recht? der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. Can. 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 9700 ji 4970 F dee hee 
7 i 0 —Orientbahn zu * 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen oder 500 Fr. mlt 60 f. (307) 45 ahlung 


werden. der Aus: Bonaubampfiäifffahrts-@efell haft zu 


131.75 132.25 


Krakau, am 14. Mai 1860. x ae „ 48. 40. 
0 N \ döſterr. Lloyd in T >} 
be I 5 er er aft zu 185.— 200,” 
iv. 1 1774. 10 n eee ee 
3. 226 civ Ediet. ( 3) BAR „Bfanpbeiere 
5 g 4 et a — 102 — 
Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksamte als Gerichte] National ban u 1 2 Ir > 5 1 * 
wird hiermit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des] auf E verlosbar zu 5% für 100 fl.. 94 — 94.25 
die Execution führenden Handlungshauſes "Ringelheim ber Fa F zu 5% für 180 1 100.— —.— 
et März mit Auflaſſung der Licitationstermine vom 11. auf österr. Kb. Fverlos 5 he für 890 30 80 50 
und 25. d. M. in deſſen Wechſelſache wider die Eheleute der Erebit- Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
Hr. Leon und Fr. Konftantia Galkiewieze peto. 586 err. Währung r 105.78 106.— 
fl. 40 kr. CM. ſ. N. G. mit Rückſicht auf die mittelſt! der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Krakauer Amtsblattes Nr. 184, 188 und 189 sub a 910 e rn! " — 1 u 
Inſ.⸗Z. 686/1859, dann Nr. 215, 216 und 217 sub] Salm u ln ran y 40.— 40.50 
Inſ. Z. 780/1859, endlich Nr. 11, 12 und 13 ex 1860 Palſſy u \ re „ 2780 38,— 
Inf. ⸗Z. 1230 verlautbarten Edicte zur Abhaltung dieſer] Clary u % „ re n eee 
erecutiven Fellbietung die neuerlichen Termine auf den] Sl. Genie iu + TREE: 7 38.— 38.50 
80 197 Windiſchgraß zu Ven un, nl 350 4— 
20. Juni und 3. Juli 1860 ausgeſchrieben werden] warpfen in un ul 2.50 8— 
und beim Letzteren die Feilbietungsobjecte auch unter dem] Keglevſch zu 100 14.50 15.— 
Schätzungswerthe werden veräußert werden. 2 Monate. 
Die Kaufluſtigen 7 15 2. an den obigen Termi⸗ 00 ee 
un i obo ugsburg, für A e e r. 1 7 
asche hu gewöhnlichen n im Orte "Bobowa ul gear . M., für 100 fl. füdd. Wahr 3% u Ne 
N Hamburg, für 100 M. B. 1 . 99.75 99.86 
Ciezkowice, am 11. Februar 1860. London, für 10 Pfd. Sterl. 2 %%. 13150 13165 
n Paris, für 100 ffranken 3% 5235 62.40 
—— Cours der Geldſorten. 
2 Geld Baarı 
Ausweis (1757. 1-8) — Münz⸗ Dukaten 1 23% Mtr. 6 5 23 Mtr. 
über die Betriebe-Einnaßmen der k. t. priiieg gel. Beelen 1 e m nen 
Karl -Ludwig- Bahn. Ruf. Imperiale . . 10 fl. —78 


Betriebsſtrecke: 28 Meilen. 


gen Fer l. ten ® 

iezu vom 1. nuten Vormittags. 4 
Hiiner bis. Nach Resgeow 5, 40 ges Gnkunft 12, 1 Mittags); nach 
30. April 180076. 170 23484 88774640“ Prieworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 


Nach Wieliezka den e 


mma 19 
m Don Nach Krakau 7 ute orgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Die Brutto int b 5 f 0 85 von Oftran 4 
n 28 Meilen) bemug Nach Krakau 14 ormittags. 1 
vo en) betrug 1 11 ; rar a" Mysle wie # 
ach Kr a au K M. achm. * 
Abgang von Sfezakowa 5 
9 Seen eg * er Ag Regie⸗Güͤter ohne] Nach 55 — — 5 Ne 7 Uhr 36 abend 
e *. ebuhr befördert. nuten ags. 1 1 \ 
en, am 1. Juni 1860, Rach Trieb infa 7 uhr 23 M. Murg. u Rahm 


N) Ab N 8 4 
Bad, iger 6 gr 30 N Feliz, Fuhr vonn 2 Uh. 
n. Nachmitt. 


Von der k. k. galiz. Karl-Fidwig-Bahn. 
Beobachtungen. 


re. m kantt in Krakau a 

ö ' 91 n erung der Bon Min. Abends. 

er wn, 50.5 Michtung und Stärke uſtand Arſcheinungen Wen Von N . N Woerſcau) 9 lb 
55 in Parall. Linie ae r des Windes der Atmosphäre in der Luſt Laufe d. Tag 6 Min Born. und 5 Uhr 27 Min, aa vr 

"ls 0 Reaum red. eau der Luft von Von Oſtrau und über Oderber aus Preußen 54 Ab . Abds 

11 1 37877 I a f „u, Neszew (Abgang 7, 15 Rache) 8. 3 y ende, aus 

2 7 28 74 * ran 7 ’ 5 4108 + 161 ale Abgang 9 Uhr Porm.) br Nachm. 

7¹ „ ſchwach | heiter m. Wolken aue Wieltezfa 6,40 Abende. 


Vuchdruckereſ⸗ Gejchäftsleiter: Anton Rother, 


